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Organisation & Kontakt 
Auf das REMIS Health Centre Köln-Darsilami wurden wir durch Kommilitoninnen der FAU 

Erlangen-Nürnberg aufmerksam, die auf einem Famulaturabend begeistert von ihren 

Erfahrungen berichteten. Unser Interesse war sofort geweckt – und nach einem 

unkomplizierten, freundlichen E-Mail-Kontakt mit Wolfgang folgte im März 2025 ein 

informatives Telefonat, in dem alle Fragen geklärt werden konnten. Zur Vorbereitung 

erhielten wir von ihm zahlreiche Berichte, Fotos und Tipps ehemaliger Famulanten, die 

ein sehr positives Bild vermittelten. Schnell stand für uns fest: Wir möchten unsere 

Famulatur in Gambia verbringen! Wolfgang und Gundi sind durchweg herzliche, 

zuverlässige Ansprechpartner, bei denen man sich von Anfang an bestens aufgehoben 

fühlt – ob in Deutschland oder vor Ort. Das gesamte Team des REMIS Health Centre 

arbeitet mit beeindruckender Herzlichkeit und Engagement. 

Vorbereitung & Planung 
Nach unserer Zusage im März 2025 buchten wir zeitnah unsere Flüge mit Lufthansa und 

Brussels Airlines. Alternativen sind Verbindungen mit Vueling (über Barcelona), Turkish 

Airlines (über Istanbul) oder Royal Air Maroc (über Casablanca). Unser Flug über Brüssel 

verlief angenehm und problemlos. Für die Einreise benötigt man einen Reisepass mit 

mindestens sechs Monaten Gültigkeit. Bei der Ankunft erhält man einen Stempel für vier 

Wochen, der bei längerer Aufenthaltsdauer verlängert werden kann. Eine 

Auslandskrankenversicherung ist empfehlenswert – z. B. über den ADAC oder die eigene 

Krankenkasse. Wir haben außerdem alle wichtigen Dokumente kopiert, den Reiseplan 

ausgedruckt und rund 300 € Bargeld mitgenommen. 

Wichtig ist eine rechtzeitige Planung der Reiseschutzimpfungen (z. B. Hepatitis A, Typhus, 

Tollwut, Diphtherie, Tetanus, Polio, Meningokokken sowie Gelbfieber für den Senegal). Die 

Kosten und Termine sollte man nicht unterschätzen. Auch an eine Malariaprophylaxe 

sollte gedacht werden – wir nahmen Malarone ohne Probleme. 

In die Reiseapotheke gehören u. a. Schmerzmittel, Insektenschutz, Sonnencreme, Mittel 

gegen Durchfall und Übelkeit, Handdesinfektionsmittel – und unser persönlicher Tipp: ein 

Bite-Away. Um zukünftigen Famulantinnen und Famulanten die Vorbereitung zu 

erleichtern, haben wir eine detaillierte Packliste erstellt. 

Spenden & Unterstützung 

Neben unserem jeweils 23 kg Gepäck organisierten wir einen großen Spendenkofer, 

gefüllt mit Verbrauchsmaterialien wie Handschuhen, Masken, Anästhesienadeln, 

Kasacks, Hosen, Extraktions- und Füllungsinstrumenten sowie Zahnbürsten und 

Zahnpasta für Kinder und Erwachsene. Durch Kontakte auf der IDS 2025 und gezielte 

Anfragen per E-Mail konnten wir zahlreiche Firmen für das Projekt begeistern. Ein 

besonderer Dank gilt Henry Schein, Carl Martin, Meisinger, Clinic Dress, Starmed, der 

Zahnklinik 2 Erlangen und dem Teddybärkrankenhaus für ihre großzügige Unterstützung. 
Tendenziell werden weniger Bohrer und Arbeitskleidung benötigt, dafür mehr Hand- und 

Flächendesinfektion, Nadeln, Anästhesie, CHX-Gel, Handschuhe, Masken etc. Auch 



Zahnbürsten und Zahnpasta zum Verteilen schaden nie. Man kann sich vorher aber auch 

eine Liste an benötigten Materialien schicken lassen und daran orientieren. 

Ankunft & Unterkunft 

Bei Ankunft und Abflug fällt am Flughafen eine Sicherheitsgebühr an (jeweils etwa 20 € 

bzw. 1400 Dalasi). Geld wechseln und eine SIM-Karte (ca. 1500 D für einen Monat) kann 

man z.B. unkompliziert in Brikama oder Senegambia. In der Unterkunft gibt es WLAN und 

deutsche Steckdosen, ein Adapter ist also nicht nötig. 

Kebba und Lamin holten uns netterweise vom Flughafen ab, und auch sonst ist für den 

Transport bestens gesorgt: Zwei Autos stehen an der Unterkunft zur Verfügung, sodass 

Einkäufen, Ausflügen oder Freizeitaktivitäten nichts im Wege steht. 

Die Unterkunft bietet Platz für sechs Personen (drei Doppelzimmer, zwei Bäder, eine große 

Küche, Gemeinschaftsbereich, Terrasse und Garten mit vielen Obstbäumen). Bei Bedarf 

können weitere Gäste z. B. im Kindergarten oder in der Kingfishers Lodge untergebracht 

werden. Die Zimmer sind mit Moskitonetzen und Ventilatoren ausgestattet, eine 

Waschmaschine ist vorhanden, und dank Generator kommt man auch bei gelegentlichen 

Stromausfällen in der Regenzeit gut zurecht. 

Morgens gibt es Frühstück mit frischem Brot von Kebba, mittags kocht Sally traditionelle 

afrikanische Gerichte, und am Wochenende locken in Senegambia verschiedene 

Restaurants zu günstigen Preisen. Frisches Obst – Bananen, Avocados, Mangos, Papayas, 

Orangen oder Kokosnüsse – schmeckt in Gambia besonders köstlich und wächst zum Teil 

direkt im Garten. 

Klinikalltag 
Im Dental Container wird von Montag bis Freitag gearbeitet. Der Tag beginnt um 8:30 Uhr 

mit einem Health Talk, in dem Themen wie Malaria, Moskitoschutz, Afenpocken sowie 

Mundhygiene, Karies und Parodontitis besprochen werden. Johanna brachte als 

Humanmedizinerin zusätzlich spannende Themen wie psychosomatische Erkrankungen 

und Familienplanung mit tollen Plakaten ein – ein Angebot, das von den Patientinnen und 

Patienten mit großer Dankbarkeit angenommen wird. 

Anschließend folgen die Behandlungen: meist Extraktionen, Füllungen oder 

Zahnreinigungen. Nach kurzer Einarbeitung anästhesiert man und extrahiert unter 

anderem Milchzähne, 8er oder Wurzelreste. Auch Abszesse sind dabei. 

Kompositfüllungen, vor allem im Frontzahnbereich, werden in einem separaten Raum 

gelegt – ohne richtige Wasserkühlung oder Absaugung. Donnerstags kommt ein Techniker 

und fertigt Prothesen an, die in der Folgewoche eingesetzt werden. Wenn keine Patienten 

mehr da sind, bleibt ab 14/15 Uhr Zeit für Erholung oder Freizeitaktivitäten. In der 

Ambulanz (OPD) werden parallel 24/7 verschiedenste Fälle behandelt, von Malaria über 

Verkehrsunfälle bis zu allgemeinen Beschwerden. Besonders voll ist es am Clinic Day 

(erster Dienstag im Monat), wenn Schwangerenvorsorge, Impfungen und Wiegen von 

Neugeborenen stattfinden. Nach Ende der Schulferien untersuchten wir außerdem im 

Kindergarten Marakissa im Nachbardorf Kinder auf Behandlungsbedarf – teils wurden 

später Füllungen vor Ort gelegt oder bei Bedarf eine Vorstellung in der Klinik empfohlen. 

Das Team aus Dentisten und Nurses ist stets hilfsbereit und herzlich, sodass man sich 

gut unterstützt fühlt und viel voneinander lernen kann. 

 



Freizeit 

Am Wochenende bleibt Zeit zum Entspannen, auch wenn in der Regenzeit hin und wieder 

ruhigere Tage anstehen. Umso schöner sind dann die zahlreichen Ausflugsmöglichkeiten: 

etwa zu den Stränden Kunta Kinteh, Nemasu, Jungle Beach oder Solomon‘s, zum 

Paddeln, auf den Craft- oder Food Market in Brikama, in die Kirche am Sonntag, den 

Monkey Park (300 D), den Crocodile Pool (100 D + Spende), zu einer Bootstour oder zur 

beliebten Movie Night bei Lamin. Kebba und Lamin haben dabei immer die besten Tipps 

parat. Ein besonderes Highlight war die Safari im Senegal – eine Tagestour mit der Fähre 

von Banjul über den Gambia River bis ins Fathala Wildlife Reserve (Reisepass und 

Gelbfieberimpfung nicht vergessen!). Dort kann man mit etwas Glück Zebras, Girafen, 

Antilopen, Afen, Warzenschweine, Büfel oder sogar ein Nashorn sehen. Bei gutem 

Wetter und in der Trockenzeit stehen die Chancen besonders hoch. Der Tag lässt sich 

anschließend wunderbar am Strand ausklingen. 

 

Sonstiges 

Als Frau ist es manchmal hilfreich, zu erwähnen, dass man verheiratet ist oder einen 

Freund hat, um aufdringliche Situationen zu vermeiden. Wir selbst haben uns jedoch zu 

keiner Zeit unsicher oder bedroht gefühlt. Die Menschen in Gambia sind sehr herzlich und 

ofen, auch wenn man als weiße Person häufig aufällt und Kinder begeistert „Toubab“ 

rufen oder neugierig die Haut berühren möchten. Da vielen bewusst ist, dass wir 

wohlhabender sind, kann es vorkommen, dass man um Geld gebeten oder auf das Thema 

angesprochen wird. Auf dem Klinikgelände ist das jedoch kein Problem – dort herrscht 

eine freundliche und respektvolle Atmosphäre, und besonders die Kinder sind 

unglaublich lieb und freuen sich über jede Aufmerksamkeit. Außerhalb, vor allem in 

Brikama oder weniger touristischen Gegenden, ist man dankbar, mit Kebba und Lamin 

unterwegs zu sein, die stets aufmerksam und fürsorglich begleiten und für ein sicheres 

Gefühl sorgen. 

 

Fazit 

Es war eine unvergessliche Zeit, auf die wir mit großer Freude zurückblicken. Die 

gemeinsamen Momente, Freundschaften und Erlebnisse machen diese Erfahrung 

besonders wertvoll. Schon ab dem ersten Tag fühlten wir uns willkommen und wie Teil 

einer großen Familie – ein Gefühl, das den Abschied nach fünf Wochen besonders schwer 

machte. Wir planen definitiv, nach Abschluss des Studiums im nächsten Jahr 

wiederzukommen. 

 

Danke 

Lieber Wolfgang, liebe Gundi, vielen Dank für die Möglichkeit, die wir durch euch erhalten 

haben. Mit dem REMIS Health Centre habt ihr ein wirklich großartiges Projekt, an dem 

zurecht viele Studierende teilnehmen möchten. Wir können es jedem nur empfehlen, 

nach Gambia zu reisen, zu helfen und die spannende Kultur mitzuerleben. 

Ohne eure exzellente Organisation und Kommunikation wäre dies nicht möglich gewesen 

– dafür möchten wir uns herzlich bedanken. Zu keinem Zeitpunkt hatten wir Zweifel oder 

Bedenken und sind rundum begeistert von diesem einzigartigen Abenteuer in Darsilami.  

 

Abaraka bakeh! 
  



 
 

 

  



 
 

 
 

  
 

 
 



 
 
 

 
 

 

  
 


